
Boden als einer der kostbarsten Naturreichtümer rationell zu nutzen 
und jede Zweckentfremdung land- und forstwirtschaftlich genutzten 
Bodens an die Zustimmung der verantwortlichen staatlichen Organe DOKUMENTE 
zu binden sei. Die Kommission hat diesen Vorschlägen durch die Ein­
fügung eines neuen Artikels 15 Rechnung getragen.

Die Gewährleistung des persönlichen Eigentums der Bürget 
wurde in vielen Zuschriften begrüßt. Zugleich wurden Vorschläge 
unterbreitet, das persönliche Eigentum näher zu charakterisieren. In 
einigen Zuschriften wurde vorgeschlagen, im einzelnen festzulegen, an 
welchen Gegenständen persönliches Eigentum besteht. Eine solche 
detaillierte Aufzählung kann nicht Sache der Verfassung als des grund­
legenden Gesetzes unserer Gesellschaft sein. Die Kommission schlägt 
aber vor, als prinzipielle Charakterisierung des persönlichen Eigentums 
im Artikel 11 festzustellen, daß es der Befriedigung der materiellen 
und kulturellen Bedürfnisse der Bürger dient. Die Befriedigung der 
materiellen und kulturellen Bedürfnisse der Bürger, vor allem ent­
sprechend ihren Leistungen, ist eine Voraussetzung für die volle Ent­
faltung der wichtigsten Triebkraft des Sozialismus, nämlich der Über­
einstimmung der politischen, materiellen und kulturellen Interessen 
der Werktätigen und ihrer Kollektive mit den gesellschaftlichen Er­
fordernissen. Die Kommission schließt sich der in der Diskussion oft 
geäußerten Auffassung an, daß die Mehrung und der Schutz des sozia­
listischen Eigentums, die persönliche Leistung für die Gesellschaft, 
wichtige Voraussetzungen für die Erhaltung und die Erhöhung des 
persönlichen Eigentums der Bürger darstellen.

Wissenschaft, Bildung und Kultur werden in unserer neuen Ver­
fassung als Grundlagen der sozialistischen Gesellschaftsordnung in der 
DDR bezeichnet. Das fand allgemeine Zustimmung, denn es entspricht 
bereits den gegenwärtigen Erfahrungen und noch mehr den künftigen 
Anforderungen. Darin drückt sich der reale Humanismus unserer Ge­
sellschaft aus, denn wir schaffen alle Voraussetzungen für die harmoni­
sche und allseitig gebildete Persönlichkeit. Ohne sie sind die Aufgaben 
in der entwickelten sozialistischen Gesellschaft nicht zu lösen.

Davon sind wir immer ausgegangen. Nach 1945 und verstärkt 
nach der Gründung der DDR haben wir die Voraussetzungen geschaf­
fen, um den Werktätigen den Zugang zur Bildung und Kultur zu er­
möglichen. Damals führten wir bereits die erste Hochschulreform 
durch. Kontinuierlich haben wir, entsprechend den gesellschaftlichen 
Möglichkeiten und Erfordernissen, das einheitliche sozialistische Bil-
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